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Frage, ob Marx seinen hıistorischen Mater1a- die mehr Engels als Marx folgten, nıcht
lısmus szientistisch-mechanistisch der echt VO'  e ıhm gelernt aben, lıegt die Ursache
historisch verstanden habe, den Sachverhalt dafür zutiefst darin, daß der Systematiker
nıcht Danz, W as Marx bieten wiıll und VOTr- und der Hıstoriker 1n Marx N1:  cht mıteinan-
legt, aßt siıch 1ın heutiger Sprache wohl der 1Ns Reıine gekommen S$1INd. Der Systema-
besten als „Prozeß-Analyse“ bezeichnen, die tiker 1n ıhm ZIng VO:  3 der vorgefaßten Me1-
ber das tiefere Wesen der den Prozeß A US$S- Nnung AauUS, die Hıstorie lasse sıch 1n eın 5Sy-
ljösenden und steuernden Kräfte Sar nıchts Aa US$S- SsStem bringen, und Zing miıt dem Wıillen ans

wıll. Werk, S1Ce 1n seın System zwıingen; diese
Marx wiıll siıch nıiıcht WI1e die früheren Phiı- leidenschaftliıche Voreingenommenheit be-

losophen damıiıt begnügen, die Welrt C1- stiımmt VO  —$ vornherein seıine Systematık. Nur
klären; wiıll s1ie MIt seiner Philosophie größerer Respekt VOr der Hıstorie hätte ıh:
verändern. Un ausgerechnet 4711 baut davor bewahren können, ber dafür WTr der
eıne deterministische Lehre auf, wonach die Hıstoriker 1n Marx schwach:; konnten
Welt siıch streng notwendig und 1n Sanz be- der Systematiker un der Willensmensch 1n
cstimmter Rıchtung verändert! eın Anliegen ıhm sich miteinander verbünden, die Ge-

ZU mındesten 1ın seiner Jugend, als sich schichte 1n einer Weiıse behandeln, als ob
MI seiner Philosophie noch nıcht 1m natıonal- S1e 1m wörtlichen 1nnn „ma  ar ware. Das
ökonomischen Gestrüpp verstrickt hatte WaTr Erstaunlichste el ber 1St: dieser be1 Marx
ausgesprochen menschlicher und damıiıt 5C- notdürftig überdeckte, nıemals ausgeglichene
schichtlicher Art d1e Welt menschlicher, Ja Wiıderspruch zwıschen Notwendigkeit und
schlechthin menschlich machen. Seine Jün- achbarkeit der Geschichte hat nıcht dazu SC-
CI der doch diejenigen, die sıch rühmen, führt, se1ne Lehre als iınnerliıch widersprüch-
seine Jünger, Ja die allein rechtgläubigen liıch abzutun und der Sammlung menschlicher
Erben seiner Lehre se1n, haben in iıhrem Irrtümer überantworten;: ebt vielmehr
Machtbereich dıe Welt v1el eher unmenschlich 1n dem als politische Macht etablierten Mar-
gemacht. Wır ıch haben VO':  3 X1SMUS: tort als „Antagonısmus“, der ıhm
Marx gelernt, geschıchtlich denken, und seıne unüberbietbare Wendigkeıit 1n der In-
meıinte miıt Alr die freiheitlich denkenden terpretatıon seiner Dogmen und damıt ın se1-
Gesellschafts- und Wırtschaftswissenschaftler, CI politischen Strategıe und Taktik verleiht
iınsbesondere die Vertreter der christlichen und die unerschöpfliche Quelle ildet, Aus der
(katholischen) Soziallehre Wenn Engels und ımmer LCUC Kraft schöpft
die achthaber 1m kommunistischen Block, Oswald e Nell-Breuning SJ

Cannes 1973 Kino-Landschaft der Extreme

Das diesjährige Filmfestival 1n Cannes VOCOI- nach Konzentratıion, da{fß NUur noch wenıge
stärkte den Eindruck, der schon 1n den letz- ewillt sınd, ıhre Autmerksamkeit auf diverse
ten Jahren autkam: Die Filmindustrie drängt Festspiele aufzuspalten. Wıe bei jeder Indu-
nach einem einzıgen internatiıonalen Markt, strie steht tür den Produzenten der Messe-
der alle Wünsche und Ansprüche erfüllen charakter VOr dem des künstlerischen Wett-
ann. Es hängt auf das ENSSTEC 99080 der finan- bewerbs;: und 1n dieser Hınsıcht bietet Can-
1ellen Krise 9 1n der sıch viele 1Nes VO:  ; allen europäıschen Filmfestspielen die
Produzenten fortwährend efinden (nicht - besten Voraussetzungen. Während andere Fe-
letzt die großen amerikanıschen Fırmen), stivals, die nach den Vereinbarungen des Pro-
aber auch MIt dem auf allen Gebieten 1Ndu- duzentenverbands denselben Status en W 1ı1e
strieller Fertigung beobachtenden TIrend Cannes, immer mehr nationalen Vortühr-
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Einzelwesen 1n der Gesellschaft entdecken.stellen werden, hat Cannes nach der Krise
des Jahres eıne breıte Basıs gefunden, Es 1St nıcht die Spiegelung gesellschaftsferner

Krisen und Sehnsüchte, w1e S1Ee 1n den tünf-die weIit ber das hinausgeht, w as andere
Festspiele anzubieten haben zıger Jahren Gegenstand zahlreicher Fılme

Für den Kritiker, der weniıger kom- Wal, denen INa  z zurückkehrt, sondern
merziellen als künstlerischen Angebot mehr die Reflexion ber den Standort des

einzelnen 1n dieser Gesellschaft und ber deninteressiert 1St, bringt diese zunehmende Kon-
zentratiıon aut ein Festival die Getahr mıiıt individuellen Lebens- und Spielraum, den sS1e
sıch, daß reıin zeitlich al nıcht mehr alle ıhm gewährt der verweıgert.
wichtigen Filme wahrnehmen kann, da{fß Joseph Losey® stellt diese Frage einem
VO  3 vornhereın cselektiv tätıg werden mufß, Stofft, dessen Fıguren un Mechanismen e1In-
daß 1mM ständigen Gespräch mit Kollegen deutig der Vergangenheıit angehören, dessen
Hınweise auf Filme suchen mufßs, die andere gedanklicher Kern ber die heutıige Sıtuation
schon gesehen en und die eventuell 1n SCHNAUSO trıfit w1ıe dıe historische. Ibsens
einer Zweitaufführung noch ansehen kann „Nora: wurde seiner Regıe als „A Dol[Ps
Dıiıeses Hın- und Herhetzen VO:  -} einem Fılm Hoyuse“ einer Apotheose der Frauen-Eman-
1n den anderen bringt eın FElement der Ner- zıpatıon. Weıt enttiernt VO  3 den Theaterkli-
vosität e1in, dem Kritiker 1n Cannes schees herkömmlicher Ibsen-Dramaturgıe V1 -

immer mehr leiden und das möglicherweiıse alßt sıch Losey auf die Wirkkraft einer SAaNZ
1mMm einen der anderen Fall auch ıhr Urteil allmählichen Steigerung des dramatischen Im-
beeinflussen Magı usS, inszenıert die Geschichte der lebens-

Der Film-Umschlagplatz Cannes estand frohen Nora, die als Folge einer unbesonne-
1n diesem Jahr Aaus dem Wettbewerbspro- NnenNn Betrugsaftäre die rüchige Fassade ıh-

MIt täglıch wel Fiılmen, der „Woche Ter scheinbar glücklichen Ehe erkennen
der Kritik“ M1t täglich einem Film, der beginnt, konsequent auf die entscheidende

chlußszene hın In ıhr vereınt sıch die In-„Quinzaine des Realisateurs“ M1t tagliıch reı
Filmen, dem Film-Markt 1n vielen Kınos mi1t tention Loseys mMi1t dem persönlichen Enga-

geEMENT seiner politisch aktıven Hauptdarstel-mehreren Dutzend Filmen Tag, einer Der-
spektive des französıischen Films, Sonderver- lerın Jane Fonda eiınem Appell die

Selbstbewußfitheit und Selbstbehauptung deranstaltungen mit langen Dokumentarfiılmen
(darunter dem reichlich unorganiıschen offi- Frau. Es oll heftige Diskussionen 7wischen
7iellen Film ber die Münchener Olympiade) Jane Fonda und ıhrem Regisseur über die
und zahllosen privaten Vorführungen. Gestaltung dieser Szene gegeben haben, und

Im Gegensatz Z Vorjahr * hatte das ot- ‚OSseYy zeıgte sıch 1n Cannes VO dem Ergebnis,
zielle Programm (wenn auch ZU' Teil das als einen Kompromi(ß ansıeht, weni1g
außerhalb des Wettbewerbs) ein1ge bemer- befriedigt. Doch 1St diese Entstehungsge-
kenswerte Filme bieten, Wr e VOT allem schichte angesichts der konkreten Wirkung
viel her als 1972 1n der Lage, eın reprasen- des fertigen Films VO  w} untergeordneter Be-
tatıves Bild VO Entwicklungsstand des heu- deutung. Vermiuttelt wiıird sehr eindeutig und
tıgen Kınos vermitteln. Es zeıigte sıch da- auf künstlerisch ungemeın ubtile VWeiıse ein
bei; dafß dıe ınteressanten Filme alle Beschrei- Pläidoyer für die Emanzıpatıon, das wEeNN

bungen e1nes Bewufstseinsprozesses Dıiıe INa  =} es 388 reflektiert auch die Befreiung
des Mannes VO':  3 den Konventionen undengagıierten Filmemacher, die sıch Begınn

der sechzıger re VvVon der Individualproble- Zwängen gesellschaftlicher Regeln beinhaltet.
matık der Gesellschaftskritik und -verände- Werden 1n Loseys Fılm Möglichkeiten der
rung zuwandten, beginnen 1U  g ErNEeuUT, das Befreiung Aaus einem scheinbar unveränderli-

Siehe azu diese Zschr. 182 (1968) 54 7Zu Joseph Losey siehe auch diese Zschr. 188
pA Siehe diese Zschr. 190 62 (19719 45
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chen 5System immerhin in Gang gebracht, oft, die exıistenzıielle Sıtuation des Alleinseins
stellt sich der NCUEC Film des Spanıers Carlos VOrTr dem Tod Eıne Junge Frau liegt aut dem
Saura, „Ana los Iobos“ (Anna UN) die Sterbebett. Wiährend ihrer etzten Qualen
Wölfe) als iıne ebenso radıkale w1e pessim1- kommen ıhre beiden Schwestern, die einziıgen
stische Kritik des geringen Freiheitsraums Verwandten, doch nıchts als eın paar Erin-
innerhalb des spanıschen Gesellschaftssystems verbindet dıe Schwestern miteinan-
dar. Eın Junges amerikanisches Kındermiäd- der. Jede 1St sehr MIt ihren eigenen Pro-
chen (Geraldine aplın kommt 1n das and- blemen beschäftigt, als da s1e der Sterbenden
aus einer alten spanischen Patrizierfamilie. 1ne€e echte Hılfe seıin könnte. In einer unbe-
Während die Ite Multter dort ıhren Eriınne- schön1igenden Folge VO  w} Großaufnahmen be-
rungsch nachhängt oder sıch 1n epileptischen schreıibt Bergman den einsamen Tod und das
Krämpfen windet, suchen iıhre erwachsenen Siıch-Autfbäiäumen eine Gewißheit, die
Söhne verzweıtelt nach einem Lebensinhalt. 9053  - nıcht wahrhaben will Die Kompromiß-
Der eine, Familienvater, Wagt nıcht, AuUS Se1- losigkeit des Stils erinnert VOrTr allem se1ınen
NCr unbefriedigenden Ehe auszubrechen und damals umstrıittenen Film „ Das Schweigen“,
flüchtet sich 1n sexuelle Heimlichkeiten; der dessen metaphysische Komponente VO  3 wen1-
zweıte, e1INSst als Mädchen Sohn fühlt SCIH LUr wahrgenommen wurde. Gerade sıie

ber wırd 1n diesem Film weıterentwickeltsich zu Betfehlshaber ausersehen, tyrannısıert
die Bewohner des Hauses miıt seinen verlet- dem VvisıonÄären Bild der Barmherzigkeıit,
zenden Kontrollen und Anweısungen und die sıch 1n dem Verhältnis eiınes Jungen Dienst-
sammelt 1n einem abgeschlossenen Raum Uni1- mädchens der Sterbenden außert. Auch
tormen und Waflen;: den dritten zieht dieser Fiılm Bergmans steht wieder gegensatz-
den Heiligen hın, ber se1ne Selbstaufgabe lıchen Interpretationen ften Es kann jedo:
entspringt ersichtlich einem egoılstischen Wahn. kaum verkannt werden, dafß nach Jahren
Saura, der sich 1n al seinen Filmen genötigt der Stagnatıon ine bedeutende Entwicklung
sah, seiıne kritischen Absichten der Zensur 1m Schaffen des Regisseurs 1St, dafß gleich-
n hinter symbolischen Verschlüsselungen zeıt1g 1m Stil eine Reduzierung auf eın Mı-

verbergen, greift hıer präzıs portra- nımum filmischen Miıtteln mit sıch bringt,
tierten Schlüsselfiguren, daß die Identifika- das ıhn den Fiılmen arl Theodor Dreyers
t10n der reı Brüder MIi1t den dreı Siulen des und Bergmans eigenem Lich 1im Wınter“
Franco-Regıimes, Adel,; Mılıtär und Kırche, die Seıte stellt.
sich unabweisbar aufzwingt. Wıe 9 treibt Ingmar Bergmans oroße eIt dıe
Saura das Spiel 1n die exXxireme Konsequenz: tünfziger re Es nımmt nıcht wunder, dafß
die Brüder überfallen das Kindermädchen, als se1ın Film Jetzt plötzlich wieder eın riesiges

das Haus verlassen will: der eine A S Publikum mobilisiert, daß 1n den USA
waltigt CS, der andere schneidet ıhm die Haare ZU Beispiel einem beachtlichen Kino-
aAb und der dritte erschiefßt Bleibt dem Erfolg geworden ISE. Das politische Kıno der
Zuschauer VOL allem die Verwunderung, dafß sechziger re hat auf allen Gebieten des
die spanischen Behörden den Film nach Can- Fılms eıner sens1bilistischen Rıchtung Platz
165 gelassen haben, obwohl eın deutlicherer gemacht, deren eıne Erscheinungsform der
Angrıiff auf das Franco-Regime 1m Film noch nostalgische Fılm 4 und deren andere, 1n den
nıe SCWAaART wurde. etzten Monaten wieder bedeutender WEeTr-

Von der Ohnmacht des Indivyiduums han- dende Komponente der bewußt subjektive
delt auch der LCUEC Film des Schweden Ing- Autorenfilm 1St, Dafß auch das sens1ıbilıstische

Kıno eine durchaus dialektische Funktion ha-Nar Bergman, „Crıes an Whispers“ (Schreie
UN Flüstern), reilich nıcht VO der Ohn- ben kann, demonstrierte 1n Cannes der dre  y
macht 1n einem politischen S5System, sondern
Von der Ohnmacht 1n der alltäglichen Welt AL Siehe azu den Beıtrag „Romantık und (3e-
der Famiılie. Bergman beschreibt, Ww1e schon walt“ 1n dieser Zschr. 188 (1971) 39
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einhalbstündige Film WE et la DU- xual-Akrobatik W1e - Happened 1n Holly-
taın“ (Die Multter und die Hure) VO  } Jean 7000 jefen, verıirrte sich 1Ns oftizielle Wett-
Eustache. Es 1St eın erkennbar autobiogra- bewerbsprogramm eın Film WI1e Marco Fer-
fischer Film ber einen parasıtären Jungen Yerıs SEA Grande Bouffe“ (Die große Fres-
Mannn 7wiıischen we1l Frauen. Eustaches Film, sere1), dem denn auch ogleıch ein1ıge Kritiker
die Fortsetzung des Nouvelle-Vague-Stils hohe kritische Intentionen attestierten. Na-

türlich kann Man 1n der Geschichte VO deneıner bezwingend einfachen Erzählform, be-
schreibt die parasıtäre Existenz 1n langen Ge- vıier erfolgreichen Männern, die AUuUS Überdruß

beschließen, siıch 1n einer überladenen Vıllasprächen und Monologen, die ihrerseits die
Kritik der geschilderten Exıstenz ogleich 1 - wortwörtlich Tode fressen und hu-
plizieren. SO kehrt sıch der Film folgerichtig renN, eine Attacke die Konsumgesell-

chaft entdecken. Doch Ferrer1 kostet dieschrittweise 1n eine Beschreibung der „Opfer“
Sıe NUN, die Frauen, denen der „Held“ Widerlichkeiten dieses Vorgangs MIIt einer

des Films leidet, während eigentlich sS1e ihm solchen ust drastisch breitgewalzten De-
leiden haben, un denen die ungeteilte taıl ausS, da{fß für meın Empfinden die Speku-

lation mMIi1t der abseitigen Erfindung eutlichAnteilnahme der bürgerlichen Moral gelten
darf, chlagen dieser Moral inNs Gesicht, wWenn 1mM Vordergrund steht.
S1C siıch MIt dem drastischen Vokabular des Es 1St eın ebenso aufschlußreiches Ww1e
Dirnenjargons VO'  } den Hemmungen und Fru- merkwürdiges Phänomen, dafß ine
estratiıonen befreien suchen, dıe iıhnen eıne Reihe hervorragender Regisseure und Schau-
längst nıcht mehr akzeptierte Bürgerwelt e1In- spieler 1n den etzten Monaten den Weg in
geimpft hat die (kommerziell lohnende) Übertreibung SC -

Neben dem Rückzug 1n die Nostalgie und xueller Darstellungen bis hın Zu Fäkalismus
dem Vorstofß 1n die subjektive Dialektik eines eingeschlagen aben, ihre Drastik €e1
Jean Eustache verblieb für das erregungswil- MM1t künstlerischem Anspruch verteidigend:
lige Festspielpublikum AN der Croisette eın Pıer Paolo Pasolini MI1t „The Canterbury Ta-
drittes Genre, das 1n der Folge der AUusSs Ita- les“, Bernardo Bertoluceci INIt „Der letzte
lien und Amerika importierten Gewalt-Welle Tango 1n Paris“ und NU:  - Marco Ferrerı1 inıt
immer abstrusere Blüten treibt. emeınnt 1St AI Grande Boufte“. Summieren äßt S1CH
jener gesellschaftskritisch drapierte Extremis- die Kino-Szene 1973 jedenfalls als eine Land-
INUS 1n scheinbar hochkünstlerischer Sexual- schaft der Extreme, 1n der nebeneinander für

die Wiederentdeckung des Autorenfilms undperversion. Während, NUur och für Eınge-
weihte der Branche erkennbar, auf dem Film- des Individuums WI1e uch für die drastischste
Markt on Aannes Demonstrationen 1n Se- Provokatıion Raum 1St. Franz Everschor

Systematık und Perspektiven der westdeutschen Außenpolitik
Eın Literaturbericht

Bıs WEeITt 1n die sechziger Jahre hinein be- reichende Erklärung antühren. Die Begrifl-
schränkte sich dıe wissenschaftliche Analyse ichkeit VON Außenpolitik den Staat als

Einheit OTaus. Das öffentliche Bewußtseinund Reflexion der Außenpolitik der Bundes-
republik auf Teilbereiche. Der Grund dafür hierzulande cah ber 1n der Bundesrepublik

keinen Staat W1€e andere Staaten Europas.,lıegt einem Teil 1n der Tatsache, dafß
ZUuUerst die Deftails aufzuarbeiten N, be- Die BRD Wr Provisorium tür einen erst
VOr in  - sıch dıe Gestaltung des Ganzen wiederherzustellenden deutschen Staat und
n konnte. ber Afßt sıch eiıne weıter (oder) Transıtoriıum für eiınen EerSst errich-
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